50 Jahre KFB Graz-Süd
Am Sonntag, 26.9.1976, wurde bei der Hl. Messe in der Rennerschule verlautbart:
„Wir möchten Ihnen heute die nun auch in unserer Pfarre gegründete Kath. Frauenbewegung vorstellen. Sie ist eine Vereinigung von Frauen, die mit dem Pfarrer für die Pfarrgemeinde arbeitet, um die Wirksamkeit der Kirche durch Worte und Dienste zu verstärken.
Die Leitung wurde von Frau Kniepeiß, Frau Pawoutz, Frau Emberger, Frau Stattmann, Frau Schwammerlin und Frau Lexner übernommen…
Die Aufgaben sind vielfältig. Es wird jeder gebraucht, der mithelfen kann, auch als unterstützendes Mitglied, mit dem Halbjahrbeitrag von 10,- S ist viel geholfen. Beitrittserklärungen werden von den Mitgliederinnen verteilt. Sie liegen auch in der Pfarrkanzlei auf.“
Wenn ich mir die Aufgaben anschaue, die sich die Gründungsmitglieder zum Ziel gesetzt haben, dann fällt mir auf, dass vieles noch immer in ihren Händen liegt.
So war eine der ersten Aufgaben der KFB die Mithilfe an der Vorbereitung für die Kirchweihe – genau wie heute. Es gibt keinen feierlichen Gottesdienst, kein Fest ohne Agape. Und auch heute noch sind es die Mitglieder der kath. Frauenbewegung, die Brote und Kuchen vorbereiten, Gulasch und Chilli kochen, Getränke richten, Kaffee kochen – und vor allem auch danach dafür zu sorgen, dass alles aufgeräumt und wieder an seinem Platz ist.
Aber nicht nur bei großen Festen sind die Frauen da. Sonntag für Sonntag gibt es ein Pfarrcafé (manchmal sogar unterstützt von einigen Männern und einmal im Monat von der Jugend), das ein wichtiger Ort des Austauschs und der Begegnung geworden ist.
Begegnung – auch das war schon immer ein zentrales Thema in der KFB – so wurde schon in der ersten Sitzung angeregt, Menschen, die aus unserer Pfarre im Krankenhaus liegen, zu besuchen. Daraus haben sich gemeinsam mit der Caritas Besuchsdienste entwickelt, werden Geburtstagsbriefe ausgetragen, auch wenn vieles aufgrund von Datenschutzbestimmungen schwieriger geworden ist. Aber das, was zählt, ist die Wärme, die von diesen Begegnungen ausgeht und vielen einsamen Menschen Freude bringt.
Ich habe die KFB vor 49 Jahren das erste Mal wahrgenommen. Damals war ich für die JS und das Sternsingen verantwortlich. Und ein Großteil der Sternsingergewänder, die heute noch verwendet werden, wurde damals ebenso eigenhändig genäht wie die Ausstattung der Ministranten. Nicht zu vergessen sind auch die großartigen Gastmähler, die den Königen bereitet wurden. Legendär waren das gebackene Eis bei Frau Goll und die zwei Sorten Fleisch (Schnitzel und Schweinsbraten) bei Frau Gerlitz.
Ja, und noch etwas hat es schon von Anfang an gegeben – einen Weihnachtsmarkt. Auch wenn er heute kleiner und bescheidener ausfällt, so ist er doch auch ein Ort der Begegnung und ein Zeichen dafür, dass es noch immer Anstrengungen gibt, wenn auch im kleinen Rahmen, finanziell etwas zum Erhalt der Pfarre beizutragen.
Die KFB hat aber nicht nur praktische Dienste geleistet und ist nicht bei der Rolle der Martha stehengeblieben. Damals wie heute sind es auch viele spirituelle Aktivitäten, die von den Frauen getragen wurden und werden.
Ich denke da an die Kreuzwege, die Maiandachten, die Rosenkranzgebete im Oktober – und natürlich nicht zu vergessen den Weltgebetstag der Frauen, der auch Einblicke gewährt auf das Leben von Frauen in ganz anderen, oft schwierigen Lebenssituationen.
Wahrscheinlich könnte ich die Liste noch lange weiterführen und ich habe sicher auch einige wichtige Punkte vergessen (Wallfahrten, Ausflüge, Kirchenputz...), aber eines ist sicher: ohne unsere Frauenbewegung wäre Graz-Süd wohl nie die Pfarrfamilie geworden, die sie heute noch ist. Die Aktivitäten, die Offenheit, das gemeinsame Tun, das Füreinander- und Für-Andere-Dasein haben unser Pfarrleben nachhaltig geprägt.
Ja und was wäre unsere KFB ohne unsere Resi!
Sie trägt seit 50 Jahren die Geschicke der Pfarre und der Frauenbewegung mit. An ihr führt kein Weg vorbei – das haben auch schon viele Priester, die zu leise oder zu schnell gesprochen haben, erfahren. Sie nimmt sich kein Blatt vor den Mund – aber damals wie heute ist sie ein Herzstück von Graz – Süd.
Liebe Resi, wir danken dir für dein unermüdliches Schaffen und wir hoffen, dass du noch viele Jahre deine Energie behältst, mit dem Fahrrad in die Kirche radelst, uns mit Obst und Blumen aus deinem großen Garten beschenkst und dass wir noch oft von dir vorgetragene Gedichte hören.
[bookmark: _GoBack]Liebe Resi, dir und der ganzen KFB ein herzliches Vergeltsgott.
Ich hoffe, du gehst noch immer gerne in die Oper…
Und nun bitte ich alle Mitglieder, auch jene, die nicht mehr aktiv sind heraus…
